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Am 8. September 2011 ist die
nächste Juso Landeskonferenz.

Neben den üblichen Anträgen steht
eine Generaldiskussion zur Parteire-
form auf der Tagesordnung. Damit
wir mit möglichst vielen diskutieren
können, präsentieren wir euch einige
Informationen zu der Reform.
Am 27. September 2009 fuhr die

SPD ihr schlechtestes Nachkriegs-
wahlergebnis auf Bundesebene ein.
Die Bundesjusos starteten kurz dar-
auf ihre Kampagne „SPD erneuern“,
die auf einschneidende Veränderun-
gen in der Partei abzielt.
Auf dem Bundesparteitag im No-

vember soll nun über eine Parteire-
form diskutiert werden. Wie die
aussehen wird, ist noch offen. Die
Landesverbände bringen sich in Stel-

lung, in der Partei wird debattiert.
Das bietet uns natürlich die

Möglichkeit, selbst Veränderungen
zu gestalten. Die Juso-Landesorga-
nisation Bremen will daher bei der
Diskussion in Bremen eine treibende
Kraft sein und vor allem möglichst
viele Mitglieder einbinden. Daher
wird das Thema auf der nächsten Ju-
so-Landeskonferenz rechtzeitig vor
dem Landesparteitag diskutiert.
Wie kann eine Parteireform aus-

sehen? Auf welchen Ebenen muss
etwas passieren? Also: Was sind die
Vorstellungen der Bremer Jusos zu
einer Parteireform?
Diese Ausgabe des „MorgenRot“ ist
ganz auf die Landeskonferenz ausge-
richtet.

Weiter aufSeite 2.

• Linkliste zur Parteireform (S. 2)
• In eigener Sache: Wozu ein Ver-
bandsmagazin? (S. 3)

• Position des Juso-Bundesvorstands
zur Parteireform (S. 4)

• Anträge zur Landeskonferenz (S. 5)
• Forum: Mitgliederseite (S. 6)
• „MorgenRot“, warum dieser Ti-
tel? (S. 7)

In diesem Heft„Starke Mitglieder für eine starke
Partei“ heißt der Antrag des Juso-
Bundesvorstands zur Parteire-
form. Wir stellen den Antrag, der
vor allem auf die bessere Einbe-
ziehung von Nicht-Berufspoliti-
kern abzielt, aufSeite  4 vor.

Parteireform

Zahlreiche Anträge werden auf
der Landeskonferenz der Bremer
Jusos am 8. September zur Dis-
kussion stehen. Neben der Partei-
reform, die das Leitthema dieser
Ausgabe ist, steht eine ganze Rei-
he anderer Themen auf dem Pro-
gramm, die wir auf Seite  5 vorstel-
len.

Landeskonferenz

Was Du hier in der Hand hältst,
ist die erste Ausgabe des „Mor-
genRot“, des neuen Verbandsma-
gazins der Jusos Bremen. Wie wir
uns zukünftige Ausgaben vorstel-
len, wo und wann du „Morgen-
Rot“ lesen kannst und warum wir
deine Hilfe brauchen, liest du auf
Seite 3.

In eigener Sache

ERSTEAUS-GABE
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... Fortsetzung von Seite 1.
Neben den Anträgen stellen wir
Euch vor allem bisherige Überle-
gungen zur Parteireform vor.
So präsentieren wir euch zum

einen das Vier-Punkte-Papier der
Bundesjusos zur Parteireform. Es
zielt in erster Linie darauf ab, den
Vorschlag der Parteiführung zu er-
gänzen.
Den Vorschlag der Parteifüh-

rung und andere Beiträge zur bishe-
rigen Diskussion findet ihr in einer
kommentierten Linksammlung (di-
rekt links neben diesem Beitrag).
Dort sticht vor allem das Papier
der Bundesjusos zur Änderung der
Arbeitsweisen in der Partei hervor.
Denn das dürfte das größte Pro-

blem der Parteireform sein. Die
Partei leidet einerseits an verkruste-
ten Strukturen, die man aufbre-
chen kann. Sie leidet aber auch an
unattraktiven Arbeitsformen, die
man nicht einfach durch Themen-
foren, Parteiwerkstätten oder the-
matische Arbeitskreise ändern
kann. Zumal es solche Angebote in
der Partei eigentlich schon seit
Jahrzehnten gibt. Daher müssen
wir uns einbringen und darüber dis-
kutieren, wie wir uns die Partei
wünschen.
Die Bundesjusos haben dazu

aber ein gutes Papier erstellt, das
Denkanstöße über den Aufbau von
Sitzungen und die Art der Diskus-
sionen in der Partei gibt. Dabei
wird deutlich, dass auf vielen Ebe-
nen Mentalitäten verändert wer-
den müssen.
Insofern sollten wir uns bei aller

Diskussion, die jetzt zu der Bundes-

parteireform nötig ist, auch darum
kümmern, dass zudem eine Dis-
kussion über eine Landes-, Be-
zirks-, ja vielleicht sogar über eine
Jusoreform in Gange kommt.
Denn in der jetzigen Stimmung
haben wir eine gute Möglichkeit
unsere Wünsche in unseren Partei-
gliederungen einzubringen.

Verbandsmagazin als
Tei l der Reform

Auch dieses neue Verbandsmaga-
zin versteht sich als Teil einer Par-
teireform, die Diskussionen er-
möglichen soll. Indem hier Ergeb-
nisse von Sitzungen, Veranstaltun-
gen und Konferenzen berichtet
werden und zum Beispiel auf die
nächste Landeskonferenz vorberei-
tet wird, können Diskussionen
vor- und nachbereitet werden und
auch diejenigen mitdiskutieren, die
mal eine Sitzung verpasst haben.
Das wäre noch keine weltbewe-
gende Reform, aber immerhin ein
kleiner Schritt zu einem lebendi-
geren Verbandsleben.
Jetzt kommt es allerdings zu-

nächst einmal darauf an, darüber
zu diskutieren, wie wir uns eine
Parteireform auf Bundesebene vor-
stellen. Dabei hoffen wir, euch bei
eurer Meinungsbildung etwas hel-
fen zu können.
Und natürlich ist die Landes-

konferenz nicht nur für Delegierte
zugänglich. Jede und Jeder, die
oder der mitdiskutieren möchte, ist
willkommen. • (mw)

LEITARTIKEL
SPD ERNEUERN!
DIE PARTEIREFORM

Was ist denn nun die
Parteireform?

Die Parteireform wird ein Be-
schlusspaket auf dem SPD-
Bundesparteitag im Novem-
ber sein. Wie das aussieht,
steht noch nicht genau fest.
Deswegen diskutieren die
SPD-Gremien und auch wir
darüber. Aber natürl ich gibt
es bereits Vorschläge und
Ideen. Die vier wichtigsten
Juso-Punkte haben wir auf
Seite 4 abgedruckt. Hier
präsentieren wir euch noch
drei weitere lesenswerte
Beiträge:

� Der Diskussionsvorschlag
der Parteiführung

Das bewusst nur als Diskus-
sionsgrundlage bezeichnete,
25-seitige Papier, das unter
anderem von Andrea Nahles
erstellt wurde, beinhaltet die
Vorstel lungen der Partei-
führung zur Parteireform.
http://bit.ly/pQdAhk

� Die Ansätze der Bundesju-
sos zur Strukturreform

Das siebenseitige Papier der
Bundesjusos zeichnet sich
unter anderem dadurch aus,
dass es auch auf al ltägl iche
Dinge wie den Ablauf von
Diskussionen eingeht.
http://bit.ly/h4bXYF

� Stellungnahmen einiger
„Persönlichkeiten“

Auf SPD.de versucht man ja
mittlerweile so etwas wie
ein „Newsportal“ zu sein.
Daher hat man zur Partei-
reform ein paar GenossIn-
nen eingeladen, ihre Mein-
ung aufzuschreiben. Darun-
ter finden sich auch ein
paar Beiträge unseres Bun-
desvorsitzenden.
http://bit.ly/oZs6f0

Links&bündig

http://bit.ly/pQdAhk
http://bit.ly/h4bXYF
http://bit.ly/oZs6f0
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Diese erste Ausgabe des
„MorgenRot“ zur Landes-

konferenz ist etwas ungewöhn-
lich. Sie dient als Nullnummer
undTestobjekt. Denn in Zukunft
wollen wir pro Ausgabe nicht nur
über ein Thema oder eine Veran-
staltung berichten, sondern die
monatlichen Ereignisse und Dis-
kussionen im Verband abbilden.
Daher möchten wir Euch hier
kurz das Konzept unseres Ver-
bandsmagazins vorstellen.

Anspruch

Wir wollen die Mitglieder dar-
über informieren, was im Verband
geschehen ist. Nicht jeder kann
zu jeder Sitzung gehen, nicht je-
der engagiert sich auch bei den
SchülerInnen und den Hoch-
schulgruppen und niemand ist in
allen drei Unterbezirken aktiv.
Wenn wir wissen wollen, was in
den anderen Juso-Organisationen
vor sich geht, müssen wir bisher
die verschiedenen Homepages
besuchen. Das wollen wir jetzt in
einem Verbandsmagazin bündeln.
Der Anspruch ist also in erster

Linie, die Mitglieder darüber zu
informieren, was im Verband los
ist.
In zweiter Linie wollen wir

Euch die Möglichkeit bieten,
außerhalb von Sitzungen Eure
Meinung loszuwerden. Dafür wird
es – je nach Bedarf – Mitglieder-
seiten geben, für die ihr schreiben
könnt, was Euch auf der Seele
brennt. Das Verbandsmagazin soll
sich also mit der Zeit von einem
Informationsblättchen zu einem
Diskussionsheft entwickeln.
Das Blatt ist darauf angelegt,

dass es sich z. B. durch Ideenvor-
schläge von Mitgliedern immer
weiterentwickelt. Es soll dabei je-
doch immer auch Nichtmitglie-

IN EIGENER SACHE:
WIR STELLEN UNS VOR

dern über die Juso-Homepages zu-
gänglich sein.

Erscheinungsweise

Wir wollen monatlich erscheinen.
Das ist verdammt ehrgeizig. Aber
wir wollen über die Ereignisse im
Verband berichten und das wäre
in einem längeren Zeitabstand
sehr unaktuell. Daher haben wir
uns für ein kurzes, newsletterarti-
ges Verbandsmagazin entschie-
den.
Eine monatliche Erscheinungs-

weise schließt allerdings eine Win-
ter- und Sommerpause, wie der
„Vorwärts“ sie macht, nicht aus.

Die Kategorien

Erst einmal hat jede Gliederung
einen Anspruch auf eine Katego-
rie im Heft. Somit gäbe es je eine
Kategorie für die Landesorganisa-
tion, die Unterbezirke Bremerha-
ven, Bremen-Nord und -Stadt,
AStA für Alle, die Juso-Hoch-
schulgruppe und die SchülerIn-
nen. Hinzukommen sollen in der
Regel eine Seite mit Terminen, ein
Leitartikel sowie – bei Bedarf– wei-
tere Artikel.
Natürlich kann es dabei auch

vorkommen, dass eine Kategorie
in einer Ausgabe nicht vertreten
ist. Da das Redaktionsteam nicht
groß ist, sehen wir unsere Aufga-
be vor allem in der Koordinierung
und sind darauf angewiesen, dass
die Gliederungen uns Artikel schi-
cken. Das monatliche Erscheinen
geht dabei vor. Sprich: Lieber ein
dünnes Heft als ein verspätetes.

Mitarbeit

Zuletzt kommt der Aufruf, den
man aus jeder SchülerInnen- und
StudentInnenzeitung kennt: Eure
Mitarbeit ist wirklich wichtig. Für
unser Verbandsmagazin ist sie
aber in vielerlei Hinsicht mög-
lich.
Ihr könnt zum Beispiel:
• mal einen Artikel über eine
Sitzung oder eine Veranstal-
tung schreiben,

• bei einer Sitzung, zu der ein
Artikel geschrieben wird, ein
Foto machen und es uns zu-
kommen lassen,

• für unsere Mitgliederseite
einen Kommentar oder einen
Artikel verfassen,

• auf einen Artikel im „Morgen-
Rot“ mit einem Kommentar
reagieren,

• uns einen Veranstaltungshin-
weis geben,

• einen Satire-Beitrag schreiben,
• der Lenkungsgruppe beitreten,
die sich um Organisation und
Layout des Verbandsmagazins
kümmert,

• uns mit einer kreativen Idee
überraschen.

Die Zeitung wird aufDauer nicht
von wenigen Engagierten getra-
gen werden können. Sie ist auf
die kleine Mitarbeit von vielen
Bremer JungsozialistInnen ange-
wiesen!
Und jetzt sind wir gespannt

auf Deine Reaktion zu unserem
neuen Verbandsmagazin. • (mw)
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I m Gegensatz zur vom Partei-
vorstand forcierten Öffnung

für Nichtmitglieder zielen die
Forderungen des Juso-Bundesvor-
stands zur Parteireform auf eine
Stärkung der Mitglieder und eine
bessere Beteiligung der Basis ab.
Der Bundesvorstand hat daher

folgende vier Forderungen aufge-
stellt:
• Abschaffung des Parteipräsidi-
ums und damit Aufwertung
des Parteivorstands

• Ausweitung des Parteirats zu
einem kleinen Parteitag

• Vergrößerung des Bundespar-
teitags

• Themenforen als zusätzliche,
flexible Arbeitsstruktur

Präsidium abschaffen

Inhaltliche Positionen der Bun-
despartei werden normalerweise
in der engeren Parteiführung und
anschließend im Präsidium fest-
gelegt. Im Parteivorstand, der ei-
gentlich zwischen den Partei-
tagen zuständig ist, werden die
Beschlüsse des Präsidiums häufig
nur noch abgenickt. Eine offene
inhaltliche Diskussion ist nach
der Festlegung des Präsidiums
nicht mehr möglich, insbesondere
weil durch die derzeitige Zusam-
mensetzung die wichtigsten Lan-
desvorsitzenden nach einem Be-
schluss auf Loyalität festgelegt
sind. Das führt dazu, dass jede
andere Meinung im Parteivor-
stand als Generalangriff auf die
Parteispitze missverstanden wird.
Das Präsidium führt in der Praxis
also schon längst nicht mehr – wie
im Organisationsstatut festge-
legt – die Beschlüsse des Partei-
vorstands durch. Entsprechend
wenig Bedeutung messen viele
Parteivorstandsmitglieder den Sit-
zungen bei.

STARKE MITGLIEDER FÜR
EINE STARKE PARTEI

Der Juso-Bundesvorstand zur Parteireform

Durch die Abschaffung des
Präsidiums sollen inhaltliche Dis-
kussionen im Parteivorstand statt-
finden, der so aufgewertet wird.
Für die organisatorische und poli-
tische Geschäftsführung ist die en-
gere Parteiführung zuständig.

Kleiner Parteitag

Der Parteirat ist eines der weni-
gen Gremien auf Bundesebene, in
dem nicht nur Berufspolitiker ver-
treten sind. Seine mediale und in-
nerparteiliche Wahrnehmung ist
eher gering.
Der Bundesvorstand schlägt

vor, den Parteirat zum kleinen Par-
teitag aufzuwerten und ihm ein
Beschlussrecht einzuräumen. Um
hierzu allen Landesverbänden
und Bezirken ein Grundmandat
einräumen zu können, müsste er
auf mindestens hundert Delegier-
te vergrößert werden. Zukünftig
soll der Parteirat zwei bis dreimal
im Jahr tagen. Um die Mitarbeit
von berufstätigen Mitgliedern zu
erleichtern und mehr Beratungs-
zeit zu ermöglichen, sollte der Par-
teirat zukünftig ganztägig am
Wochenende tagen. Der kleine
Parteitag soll auch den Arbeitspar-
teitag ersetzen und ein Mittel sein
um grundlegende Entscheidun-
gen für die Partei schneller und
flexibler zu treffen.

Bundesparteitag

Die Mitgliederpartei SPD leistet
sich von allen im Bundestag ver-
tretenen Parteien die wenigsten

Delegierten auf dem Bundespar-
teitag. Entsprechend ist es für
Mitglieder der SPD am schwie-
rigsten, zum Bundesparteitag de-
legiert zu werden. Die Folge: Auf
Bundesparteitagen sind vor allem
Berufspolitiker delegiert. Migran-
tinnen und Migranten, SPD-
Mitglieder ohne Mandat oder
jüngere Parteimitglieder sind
kaum vertreten. Die Erfahrungen
der meisten SPD-Mitglieder fin-
den entsprechend keinen Ein-
gang in die Beratungen des
Bundesparteitags.
Der Juso-Bundesvorstand will

daher die Delegiertenzahl ver-
doppeln. Der vergrößerte Partei-
tag soll alle zwei Jahre tagen und
grundsätzlich mehrtägig sein.

Themenforen

Den Vorschlag der Parteispitze,
neben den bisherigen Parteistruk-
turen Themenforen als neue
Möglichkeit der inhaltlichen Mit-
arbeit einzurichten, begrüßen die
Bundesjusos. Viele Mitglieder
und Nicht-Mitglieder finden die
Arbeit in Ortsvereinen unattrak-
tiv und wollen sich nur mit spezi-
fischen Themen auseinanderset-
zen. Allerdings sollen alle Ebenen
selbst entscheiden können, wel-
che Themenforen eingerichtet
werden. Die Themensetzung
muss an die Gegebenheiten vor
Ort angepasst werden und an die
Interessen der Mitglieder. •

( Juso-Bundesvorstand / ag)

Links&bündig

Dies sind alle Anträge zur
Landeskonferenz:

� „Fortschrittliche Hochschu-
len: fair und demokratisch
finanziert, forschend in Ver-
antwortung vor der Gesell-
schaft!“
Der Antrag fordert eine Zi-
vilklausel im Bremischen
Hochschulgesetz sowie ei-
ne Finanzierung der Lehre
nach dem Prinzip „Geld
folgt Studierenden“.

� „Soziale Mobilität 2.0 – Wei-
terentwicklung des Stadt-
Tickets jetzt!“
Das StadtTicket sol l besser
und bezahlbarer werden.
Sein diskriminierendes De-
sign sol l dem vergleichbar-
er Tickets angepasst wer-
den.
Die SPD-Fraktion sol l au-
ßerdem auch darauf hinar-
beiten, dass der ÖPNV in
Bremen kostenlos angebo-
ten werden kann.

� „Ethische Finanzwirtschaft –
Anfangen im eigenen Land“
Die Bremer Sparkassen sol-
len sich bei Bankgeschäften
nach ethischen Richtl inien
verhalten.

� „Verhältnismäßigkeitsgrund-
satz stärken – Einschrän-
kung polizeilicher Repres-
sionsmöglichkeiten auf De-
monstrationen“
Die Verwendung von Pfef-
ferspray sol l bei Demons-
trationen ebenso unterbun-
den werden wie der Einsatz
von Pferde- und Hundestaf-
feln.

Die Landeskonferenz der
Jusos Bremen findet am
8.  September um 18 Uhr im
Konsul-Hackfeld-Haus statt.
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ANTRÄGE ZUR
LANDESKONFERENZ

Neben der Parteireform gibt es
natürlich zahlreiche weitere

Anträge, die auf der Landeskonfe-
renz debattiert werden sollen. Eine
Übersicht über alle Anträge findet
ihr links. Hier eine Auswahl:

Hochschulfinanzierung
und Zivi lklausel  

Die Unabhängigkeit der Hochschu-
len soll durch eine ausreichende öf-
fentliche Finanzierung und demo-
kratisch verfasste Gremien, die frei
von den Interessen Dritter sind, ge-
währleistet werden. Zudem soll die
Finanzierung bundeseinheitlich nach
dem Prinzip „Geld folgt Studieren-
den“ erfolgen. Nur so werde Pla-
nungssicherheit gewährleistet und
die Schaffung von Studienplätzen
belohnt.
Weiterhin sollen sich Senat und

Fraktion für die Aufnahme einer
Zivilklausel in das Bremische
Hochschulgesetz nach dem Vor-
bild der Uni Bremen und des Lan-
des Niedersachsen einsetzen. Die
Wissenschaft solle dem Menschen
dienen und nicht Technologie mit
dem Zweck, Menschen zu töten, er-
möglichen. Die Zivilklausel der
Uni Bremen sei wegen der Stif-
tungsprofessur eines Satellitenher-
stellers von der Abschaffung be-
droht, eine Diskussion an der
Hochschule werde versucht zu un-
terbinden. Die Bremer SPD soll
die sogenannte „Zivilklauselbewe-
gung“ unterstützen und den Weg
für eine konstruktive Debattenkul-
tur hinsichtlich der Abgrenzung
von ziviler und militärischer For-
schung bereiten.

StadtTicket

Die SPD-Bürgerschaftsfraktion soll
sich für den Erhalt des Stadt-
Tickets einsetzen und auf Basis
des Antrages in dieser Legislatur
ein neues Konzept für die Weiter-
entwicklung des Tickets erarbei-
ten. Verbessert werden sollen unter
anderem der Preis, die Konditio-
nen, gerade im Vergleich zum Job-
Ticket, die Mitnahmemöglichkeit-
en, die Übertragbarkeit sowie das
Design, das StadtTicket-Verwen-
derInnen auf den ersten Blick als
Hartz IV-Bezieher „outet“.
Als längerfristiges Ziel soll die

Fraktion darauf hinarbeiten, dass
die VBN-Betriebe rekommunali-
siert werden und ihre Leistungen
allen Bürgern kostenfrei zur Ver-
fügung stehen.

Demonstrationsrecht
stärken

Der Einsatz von Pfefferspray auf
Demonstrationen durch die Poli-
zei soll wegen der ungeklärten ge-
sundheitlichen Folgen und der
teils willkürlichen Verwendung
verboten werden. Wegen der ho-
hen Kosten und aus Gründen des
Tierschutzes sollen auch Pferde-
und Hundestaffeln von Demons-
trationen im Land Bremen ver-
bannt werden. Genau wie das
Reizgas bewirke ihre Anwesenheit
eine Einschränkung in der Wahr-
nehmung des Rechts auf Ver-
sammlungsfreiheit. Der Innense-
nator soll dies auch auf Bundes-
ebene vorschlagen und voranbrin-
gen.   • (jr)

anträge zur landeskonferenz der jusos bremen

Links&bündig

Dies sind alle Anträge zur
Landeskonferenz:

� „Fortschrittliche Hochschu-
len: fair und demokratisch
finanziert, forschend in Ver-
antwortung vor der Gesell-
schaft!“
Der Antrag fordert eine Zi-
vilklausel im Bremischen
Hochschulgesetz sowie ei-
ne Finanzierung der Lehre
nach dem Prinzip „Geld
folgt Studierenden“.

� „Soziale Mobilität 2.0 – Wei-
terentwicklung des Stadt-
Tickets jetzt!“
Das StadtTicket sol l besser
und bezahlbarer werden.
Sein diskriminierendes De-
sign sol l dem vergleichbar-
er Tickets angepasst wer-
den.
Die SPD-Fraktion sol l au-
ßerdem auch darauf hinar-
beiten, dass der ÖPNV in
Bremen kostenlos angebo-
ten werden kann.

� „Ethische Finanzwirtschaft –
Anfangen im eigenen Land“
Die Bremer Sparkassen sol-
len sich bei Bankgeschäften
nach ethischen Richtl inien
verhalten.

� „Verhältnismäßigkeitsgrund-
satz stärken – Einschrän-
kung polizeilicher Repres-
sionsmöglichkeiten auf De-
monstrationen“
Die Verwendung von Pfef-
ferspray sol l bei Demons-
trationen ebenso unterbun-
den werden wie der Einsatz
von Pferde- und Hundestaf-
feln.

Die Landeskonferenz der
Jusos Bremen findet am
8.  September um 18 Uhr im
Konsul-Hackfeld-Haus statt.
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FORUM

Aller guten Dinge sind
drei?
von André

Aramis, Porthos und Athos.
Tick, Trick und Track. Lafontaine,
Scharping und Schröder. Trios
kommen gut an. In der Politik wie
in der Literatur. Insofern verwun-
dert es nicht, dass die Medien
auch mehr als zwei Jahre vor der
nächsten Bundestagswahl schon
Gefallen daran finden, ein Dreige-
stirn bestehend aus Sigmar Gabri-
el, Frank-Walter Steinmeier und
Peer Steinbrück zu kreieren.
Die SPD täte nichtsdestotrotz

gut daran, sich in der K-Frage
nicht jetzt schon festzulegen.
Nicht auf einen der drei und auch
nicht auf die drei als Kollektiv. Es
gibt mehr als drei fähige Männer –
und Frauen! – in der SPD. Einige
davon sollen, so sagt man, sogar
bereits einen Wahlerfolg vorzuwei-
sen haben. •

forum – die mitgliederseite

Diese Seite lebt von Eurer Beteiligung. Ob du die aktuelle Tagespolitik
kommentieren willst, auf einen Beitrag in dieser Zeitung reagieren oder
sonst etwas schon immer mal loswerden wolltest – hier ist der Platz
dafür. Schreib uns an morgenrot@bremer-jusos.de.

Schreib uns deine Meinung!

Für die nächste Ausgabe des MorgenRot interessieren wir uns für deine
Meinung zur Halbzeitbilanz der schwarz-gelben Bundesregierung.
Schreib sie uns in bis zu 160 Zeichen anmorgenrot@bremer-jusos.de.

1 60 Zeichen zu zwei Jahren Schwarz-Gelb

� Eine Vereinfachung der OV-
Verwaltung, eine Straffung
und Verbesserung der Or-
ganisation finde ich gut. Ei-
ne „Amerikanisierung“ se-
he ich kritisch. (von Jan)

� Parteireformen sind not-
wendig. Mehr Trennung
von Amt und Mandat wäre
klasse. (von Jörn)

� Die Partei für Nichtmitgl ie-
der öffnen ist wichtig. Noch
wichtiger aber: Die Partei
für die Mitgl ieder zu öff-
nen! (von André)

� Mehr Beteil igungsformen
sind wichtig, aber bevor
populistisch losgetreten
wird, sol lten wir erstmal an
der innerparteil ichen De-
mokratie arbeiten. (von Ste-
fan).

� In der Bundespartei müssen
gute Konzepte entstehen,
die nicht gleich zerredet
werden. Die anderen Ebe-
nen brauchen Impulse, um
experimentierfreudig zu
werden. (von Martin)

� Als Mitgl ied des Ausschus-
ses für internationale Ange-
legenheiten habe ich sehr
die Arbeit in themenbezo-
genen Ausschüssen zu schät-
zen gelernt. Diese Art von
Parteiarbeit ist einfach eine
tol le und interessante Alter-
native zu der oft eher inhalts-
freien Arbeit in den Orts-
vereinen. Mehr davon bitte!
(von Boris)

� Mit mehr Basisdemokratie
kann die Arbeit auch für die
Eh renamt l i chen wieder
Spaß machen. Noch mehr
Macht für die Eliten hilft
niemandem außer dem Par-
teivorstand. (von Falk)

In 1 60 Zeichen
eure Meinung zur
Parteireform Privat vor Staat?

von Martin

Die FDP pocht wieder auf
Steuersenkungen. Mit ihrem „so-
zialen“ Profil begründet sie die
aber nun neu. Die Arbeitnehmer
sollten auch etwas vom Auf-
schwung haben, der Staat sei ih-
nen daher eine Lohnerhöhung

über die Steuer schuldig. Das ver-
wundert, denn für Lohnerhöhun-
gen sind doch eigentlich die
Arbeitgeber zuständig. Und war da
bei der FDP nicht mal ein Grund-
satz wie „Privat geht vor Staat“ zu
finden? Aber Grundsätze sucht
man bei der FDP mittlerweile ja
vergeblich. •
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Bei der Planung einer neuen
Zeitung ist die Namensfin-

dung eigentlich das Schwierigste.
Erst hat keiner eine Idee. Dann
sprudeln sie.
Ein Juso-Verbandsmagazin

braucht einen „linken“ Titel. An-
dere Landesverbände veröffentli-
chen daher Magazine mit Titeln
wie „SOZIAListMuss“ (Rhein-

MORGEN
ROT?!

land-Pfalz) oder „Glück Auf“
(Hessen). Dabei setzen einige
durchaus auf eher lokale Titel wie
die „Rote Küste“ (Schleswig-Hol-
stein). Auch für Bremen wollten

Wir haben selbst erfahren
der Arbeit Frongewalt
in düstren Kinderjahren
und wurden früh schon alt.
Sie hat an unserm Fuß geklirrt,
die Kette, die nur schwerer wird.

| : Wach auf, du junge Garde
des Proletariats! :|

Die Arbeit kann uns lehren
und lehrte uns die Kraft,
den Reichtum zu vermehren,
der uns're Armut schafft.
Nun wird die Kraft, von uns erkannt,
die starke Waffe uns'rer Hand!

| : Schlag zu, du junge Garde
des Proletariats. :|

wir einen linken Titel, der doch
etwas Regionales ausdrückt. Ne-
ben der „roten Stadt“, die aber ja
irgendwie Bremerhaven vergessen
hätte, gefiel uns vor allem das
„MorgenRot“.
Der Titel ist dem Arbeiterlied

„Dem Morgenrot entgegen“ ent-
liehen. Der Text zu dem Lied
wurde 1907 von dem Bremer
Lehrer Heinrich Eildermann ge-
schrieben. Es wird auf die Melo-
die des Andreas-Hofer-Lieds
gesungen, auf das auch das da-
mals sehr bekannte Arbeiterlied
„Die Arbeitsmänner“ gesungen
wurde. Zu der Zeit fehlte es der
noch jungen Arbeiterjugend an
Liedern. Der damalige Jugendbe-
auftragte Karl Liebknecht wünsch-
te sich daher, dass man die Jugend
kein „‚Eia Popeia‘ singen lasse“,
sondern ihr „eine starke aufrüt-
telnde Kost“ liefern müsse.
Dem kam Heinrich Eilder-

mann nach und schrieb den Text.
Aus Angst vor dem damals dro-
henden Berufsverbot veröffent-
lichte er es unter dem Pseudonym
Heinrich Arnulf.
Das Lied wurde rasch be-

kannt, Eildermann selbst berich-
tete davon, es 1927 in Russland
gehört zu haben. „Dem Morgen-
rot entgegen“ war also auch ein
früher Exportschlager bremi-
schen Songwritings. • (mw)

Wir reichen euch die Hände,
Genossen all, zum Bund!
Des Kampfes sei kein Ende,
eh' nicht im weiten Rund
der Arbeit freies Volk gesiegt
und jeder Feind am Boden liegt.

| : Vorwärts, du junge Garde
des Proletariats! :|

(Quelle: kampflieder.de)

Dem Morgenrot entgegen
Alternativtitel: Die junge Garde
Melodie: „Zu Manuta in Banden“ • Text: Heinrich ArnulfEildermann (1907)
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termine und kontakte

Termine

Kontaktdaten

3. September 2011
OVGartenstadt Vahr: Semi-
narreihe „Sozialistische Grund-
bildung“ – Herrschaftsverhält-
nisse in Deutschland, 10‒16
Uhr, Jona-Gemeinde, Eisleben-
erstr. 58

6. September 2011
UB Bremen-Stadt: Parteikon-
ferenz zur Parteireform, 18 Uhr,
Jugendzentrum Findorff

8. September 2011
Landeskonferenz der Jusos
Bremen, 18 Uhr, Konsul-
Hackfeld-Haus, Birkenstr. 34

15. September 2011
Bremen-Stadt: Mitgliederver-
sammlung: MLP – was steckt
hinter dem „Karrierehelfer“?

mit Arno Gottschalk, Verbrau-
cherzentrale Bremen, 19 Uhr,
Bandonion, Gertrudenstr. 37

17. September 2011
Steuerpolitische Konferenz der
SPD Bremen undNiedersachsen,
10‒15Uhr, Hochschule Bremen

22. September 2011
Listentreffen von AStA für
Alle, 20 Uhr, Bandonion,
Gertrudenstr. 37

26. September 2011
Landesparteitag der SPD
Bremen, 18 Uhr, Bürgerhaus
Vegesack

29. September 2011
Bremen-Stadt: Mitgliederver-
sammlung: Wirtschaftspolitik,
19 Uhr, Bandonion

30. September 2011
Antragsschluss zum SPD-Bun-
desparteitag

6. Oktober 2011
Listentreffen von AStA für
Alle, 20 Uhr, Bandonion

14. Oktober 2011
Antragsschluss zum Juso-Bun-
deskongress

25.‒27. November 2011
Juso-Bundeskongress in
Lübeck

4.‒6. Dezember 2011
Bundesparteitag der SPD in
Berlin
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